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den 20. December 1847. 


des Großher zo 


thums Poſen. 


Inland. 


Berlin den 18. Dec. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Douanen⸗Einnehmer Anton Valerio zu Nicotera, in Calabrien, den 
Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem Matroſen Joſeph Capua 
Rennardo ebendaſelbſt die Rettungs-Medaille am Bande; und dem Ober— 
Landesgerichts⸗Aſſeſſor Reiche, bet dem Land- und Stadtgerichte in Anklam, und 
dem Ober-Landesgerichts-Aſſeſſor Krätſchell, bei dem Land- und Stadtgerichte 
in Stettin, den Charakter als Land- und Stadtgerichts⸗Rath zu verleihen. 


Der General-Major und zweite Kommandant von Erfurt, von Klaß, iſt 
von Erfurt und der General-Major und Kommandeur der erſten Garde-Landwehr⸗ 
Brigade, von Gerlach, iſt von Kaſſel hier angekommen. . 


Zur Beurtheitung der gegenwärtigen Schweizer Verhältniſſe, welche 
nach hergeſtelltem Frieden im Innern der Eidgenoſſenſchaft bereits eine Reihe von 
diplomatiſchen Noten veranlaßt haben, und vermuthlich noch veranlaſſen werden, 
ohne daß es zur Veranſtaltung eines Protokoll-Kongreſſes kommen dürfte, iſt es 
vor allen Dingen nothwendig, eine zuverläſſige Ueberſicht der dortigen Bevölke— 
rung nach Stammangehörigkeit, Glaubensbekenntuiß, Heimath und politiſcher 
Parteiung zu beſitzen. Da über dieſe Punkte in der letzten Zeit von einander ſehr 
abweichende Nachrichten durch die öffentlichen Blätter verbreitet worden ſind, wie 
ſolches bei dem dermaligen Stande unſerer ſtatiſtiſchen Bildung ſehr natürlich iſt, 
ſo hat Herr v. Reden in der Zeitſchrift des ſtatiſtiſchen Vereins eine auf die be⸗ 
ſten Quellen geſtützte Ueberſicht jener Verhältniſſe geliefert, aus welcher wir fol— 
gende Hauptpunkte entnehmen. In der Schweiz, die 752 geogr. U Meilen 
umfaßt, alſo nur 11 (J Meilen größer iſt, als die Provinz Schleſien, lebten 
nach einer amtlichen Zählung im Jahre 1836: 2,190,258 Seelen; für den 
Anfang des Jahres 1847 iſt die geſammte Volksmenge auf 2,414,008 zu ber 
rechnen, wovon auf Bern 18,62 pCt., auf Zürich 10,58 pCt., auf Waadt 
8,38 und auf Aargau 8,34 pCt. kommen. Von der geſammten Bevölkerung 
kommen auf die 123 Kantone der Majorität 1,886,353 Köpfe oder 78,22 pCt.; 
auf die Kantone des aufgel öſten Sonderbundes 423,151 Köpfe oder 17,54 pt.; 
auf die ſogenannten neutralen Kantone: Baſelſtadt, Neuenburg und Appenzell 
J. R. 102,104 Köpſe oder 4,24 pCt. Die Zahl der Ausländer war im Jahre 
1847: 50,344 Köpfe; die Zahl der andern Kantonen Angehörigen 100,197, 
wovon verhältnißmäßig die größte Meuge in Neuenburg lebte, nämlich 25 pCt., 
dann in Baſel: 20 pCt. Hinſichtlich der Stammverſchiedenheit ergiebt ſich, daß 
der vormalige Sonderbund faſt nur aus Deutſchen beſteht, daß überhaupt die 
Zahl der Bewohner, Deutſcher Sprache annähernd 1,670,000 oder 71,99 
pt., Franzöſiſcher Sprache 474,000 oder 20,42 pCt., Italieniſcher Sprache 
133,500 oder 5,76 pCt., Romaniſcher Sprache 42,5000 oder 1,83 pCt. der 
Geſammtſumme iſt. Dem Glaubensbekenntniſſe nach theilt man gewöhnlich die 
Kantone in Katholiſche, Reformirte und Gemiſchte, und zwar werden in die erſte 
Klaſſe gerechnet: Luzern, Uri, Schwyz, Unterwalden, Zug, Freiburg, Solo— 
thurn, Teſſin, Wallis; in die zweite Klaſſe: Zürich, Schaffhauſen, Baſel, 
Waadt, Neuenburg; in die dritte Klaſſe: Bern, St. Gallen, Graubündten, 
Glarus, Appenzell, Aargau, Thurgau, Genf. Nach einer genauen ſtatiſtiſchen 
Berechnung der Glaubensverhältniſſe ergiebt ſich, daß zuſammengenommen die 
Kantone der 122 Maforität von 1,133,787 Proteſtauten und 578,509 Ka⸗ 
tholiken, die ehemaligen Sonderbunds-Kantone von 9521 Proteſtanten und 
374,338 Katholiken; die neutralen Kantone von 74,537 Proteſtanten und 
18,196 Katholiken bewohnt werden. Aus dieſen Zahlenverhältniſſen kann man 
ziemlich deutlich erſehen, worauf es von den Auſtiftern des fogenannten Bürgers 
kriegs in der Schweiz, nämlich von den Jeſuiten⸗Leitern in Luzern N. abgeſehen 
war; es ſollte zu einem Kriege in majorem dei gloriam kommen, wobei wohl 
mehr auf den religibſen Zwieſpalt in den Kantonen der Mehrheit, als auf die 


eigene Kraft gerechnet wurde. Da die religiöſe Zwietracht und der kirchliche Fa⸗ 
natismus aber als Bundesgenoſſen ausblieben, ging die Sache der Väter von der 
Geſellſchaft Jeſu den bekannten Gang. — Die angeführte Darftellung ergiebt als 
Beſtandtheile der Schweizer Bevölkerung: 1) in den Kantonen der 122 Majori⸗ 
tät: 73 pCt. Deutſche, 20 pCt. Franzoſen, 7 pCt. Italiener, fo wie 66,22 
pCt. Proteſtanten und 33,78 pCt. Katholiken; 2) in den Kantonen des mühe 
löſten Sonderbundes: 90 pt. Deutſche, 9,2 pCt. Franzoſen und 0,8 pCt. 
Italiener, fo wie 97,52 pCt. Katholiken und 2,48 pCt. Proteſtanten; in den 
fogenannten neutralen Kantonen: 38 pCt. Deutſche, 62 pt. Franzoſen, 0 pCt. 
Italiener, fo wie 80,38 pCt. Proteftanten und 19,52 pCt. Katholiken. f 


Poſen. — Die politiſchen Ereigniſſe des Jahres 1846 mußten nothwendig 
auf den auswärtigen Kredit des Großherzogthums den nachtheiligſten Einfluß aus⸗ 
üben. Nicht nur, daß man ſeitdem auf den Meſſen und anderen Handelspläz⸗ 
zen oft Papiere auf unſere erſten Banquiers zurückwies und unſere Kaufleute nur 
gegen baares Geld ihre Einkäufe machen konnten, beeilte man ſich auch, hier an⸗ 
gelegte Kapitalien, wo es nur anging, zurückzuzieben. Noch bis heute ift das 
frühere Vertrauen nicht zurückgekehrt, obgleich die Provinz als völlig wieder be- 


ruhigt betrachtet werden kann, wodurch die anderwärts fühlbare Geld⸗Kalamität 


für uns noch beſonders erhöht wird. Namentlich wird es ſchwer empfunden daß 
verſchiedene Verſicherungs-Geſellſchaften, darunter auch die Berliner Reutenanſtalt 
die früher gern Kapitalien auf erſte hypothekariſche Sicherheit hierher gaben weil 
ſie hier 1 pCt. mehr, als in anderen Provinzen bezogen, nämlich 5 ſtatt 4p6t. 
ſich immer noch nicht geneigt zeigen, disponible Kapitalien wieder hierher zu he 
ben, ſondern jeden Antrag deshalb kurz mit den Worten zurückweiſen: fie hät⸗ 
ten für das Großherzogthum kein Geld. Dieſes durch die ſonſtigen 


Verhältniſſe nicht begründete Mißtrauen muß aber allerdings noch ſo lange als ge⸗ 


rechtfertigt erſcheinen, als es von Seiten der Regierung durch das Fortbeſtehenlaſſen 
der im Augenklicke der Unruhen für nöthig erachteten exreptionellen Maßregeln ge⸗ 
nährt wird. Wir meinen damit die immer noch in Kraft ſich befindende Aller⸗ 
hoͤchſte Kabine sordre vom März v. J., durch welche das Großherzogthum unter 
militairiſche Obhut geſtellt, oder, mit anderen Worten, in den Kriegszuſtand 
erklärt wurde. So lange dieſe, durch alle öffentlichen Blätter publieirte Maßre⸗ 
gel nicht, als ferner nicht mehr nöthig, öffeutlich durch eine zweite Allerhöchſte 
Kabinetsordre aufgehoben, und jo von der Regierung ein Beweis des Vertrauens 
für den icheren Beſtand der hieſigen Verhäͤltniſſe gegeben ſein wird, muß man 
allerding außerhalb der Provinz Poſen annehmen, daß die Ruhe und Ordnung 
in derſellen noch nicht fo weit wieder hergeſtellt ſei, um Vertrauen einzuflößen, 
und die Direktionen der Geſellſchaften, welche früher Gelder hierher liehen wütr⸗ 
den ſich unter ſolchen Umſtänden, ihren Comittenten gegenüber „großer perſönli⸗ 
cher Ve antwortlichkeit ausſetzen, wollten fie damit jetzt ſchon wieder beginnen. 
Bei der großen Verlegenheit unſerer Grundbeſitzer, auf fonft ganz ſichere Hypo⸗ 
theken Gelder zu angemeſſenen Zinſen zu erhalten und der auswärtigen Kreditlo⸗ 
ſigkeit inferes Handelsſtandes, muß das längere Fortbeſtehen jener Maßregel 
oder un die Unterlaſſung eines ausdrücklichen Widerrufs derſelben, für dos 
jo ſchom tief genug in feinen innerſten Verhältniſſen getroffene und vom Schicksal 
überhaupt ſehr ſtiefmütterlich behandelte Großherzogthum von immer größerem 
Nachteil fein. Zwar müfjen wir die Eutſcheidung, ob jene dem Kredit des Groß⸗ 
herzoghums fo nachtheilige Maßregel jetzt mit Sicherheit aufgehoben und die ge⸗ 
wöhulche Ordnung der Dinge wieder hergeſtellt werden könne, hoͤherem Ermeſſen 
auhein geben, doch glaubten wir die Frage nicht unangeregt laſſen zu dürfen, da⸗ 
mit ncht etwa die Meinung entſtehe, als ſei ein offizieller öffentlicher Widerruf 
nicht öthig und eine ſtillſchweigende Wiederherſtellung des status quo genügend. 

Lon Warſchau ſo eben hier angelangte Privatbriefe ſprechen ſich zwar gleich⸗ 
falls ahin aus, daß nunmehr wirklich die Aufhebung der Zollgrenze zwiſchen Po⸗ 
len ud Rußland, und zwar binnen Kurzem, zu erwarten ſtehe, doch geben ſie 
einenganz beſtimmten Zeitpunkt dafür noch nicht an. 


1874 


Berlin, den 17. Dec. Zu der am 29. d. M. behufs der Vorberathung 
über den Entwurf des neuen Strafgeſetzbuches zuſammentretenden Abtheilung des 
Vereinigten ſtändiſchen Ausſchuſſes ſind nach der Wahl des Marſchalls, Fürſten 
zu Solms-Hohenſolms-Lich Durchlaucht, folgende Mitglieder berufen: 
der Geheime Staats-Miniſter Graf von Arnim als Vorſitzender. Aus der Pro: 
vinz Preußen: der General-Landſchafts-Direktor von Auerswald; der Land⸗ 
ſchaftsrath Siegfried. Aus der Provinz Pommern: der Landrath Graf von 
Schwerin; der Bürgermeijter Kuſchke. Aus der Provinz Brandenburg: der 
Kriminalrath und Ober-Bürgermeiſter Grabow; der Kreis-Schulze Dans- 
mann. Aus der Provinz Schleſien: der Landrath von Uechtritz; der Juſtiz⸗ 
rath Wodiezka. Aus der Provinz Poſen: der General-Landſchafts⸗Direktor 
von Brodowski; der Geheime Regierungs-Rath und Ober- Bürgermeiſter 
Naumann. Aus der Provinz Sachſen: der Landrath von Münchhauſenz 
der Schultheiß Gießler. Aus der Provinz Weftphalen; der Landrath Freiherr 
von Lilien-Echthauſenz der Amtmann Schulze-Dellwig. Aus der 
Rhein⸗Provinz: der Staats-Prokurator Freiherr von Mylius; der Handels 
Kammer⸗Präſident Camphauſen. 

Berlin. — Der jüngſt zum Präſidenten des Konſiſtoriums der Provinz 
Pommern ernannte Herr v. Mittelſtädt befindet ſich gegenwärtig in unſerer Mitte, 
um, wie man hört, mündliche Inſtructionen für ſeinen neuen wichtigen Beruf höhe— 
ren Orts entgegen zu nehmen. — Am 14. d. erſchoß ſich ein auf Diäten beim 
Pupillen⸗Kollegium als Schreiber angeſtellter junger Mann aus Verzweiflung 
über ‚feine kümmerliche Lage. Derſelbe gehörte früher dem Offizierſtande an. 

Das „Journal des Dͤbats“ vom 11. Dec. enthält einen Brief aus Berlin, 
welcher die im Polenprozeſſe erfolgten Erkenntniſſe einer ſcharfen Kritik unterwirft. 
Der Correſpondet will auf ſtrenge Strafen gefaßt geweſen ſein, da der Richter 
nicht berufen iſt, den Text eines Geſetzes zu verändern, ſelbſt wenn es mit den 
Bedürfniſſen einer aufgeklärteren Zeit als die ſeiner Abfaſſung war und einer 
civiliſirteren Geſellſchaft im Widerſpruche ſteht, “doch findet er keine Conſequenz, 
keine Berechnung (ealeul) in der Anwendung dieſes Geſetzes auf die verſchiedenen 
Kategorien der Angeſchuldigten. Er läßt zwar dem „höchſt ehrenwerthen Charak⸗ 
ter“ ſämmtlicher Richter volle Gerechtigkeit widerfahren, glaubt aber, daß ſie ſich in 
zu ängſtlicher Beſchränkung an die Form und den Buchſtaben des Geſetzes gehalten 
und über die Theorie der Streitfrage die praktiſche Löſung vergeſſen haben. „Man 
ſollte glauben, daß es ihnen weniger um die Ermittelung der Unſchuld oder Schuld 
der Angeklagten als um eine gelehrte Unterſuchung der Doctrin vom Hochverrath 
und Landesverrath zu thun geweſen ſei. Dieſe Fehler müſſe man übrigens aus 
der Ungeübtheit des Gerichtshofes im mündlichen und öffentlichen Verfahren erklären. 

(Berl. Z.-H.) Es iſt unrichtig, was die Spenerſche Zeitung gemeldet hat, 
daß die Schweſter v. Mieroslawski's, Frau von Mazurkiewicz, Zutritt zu 
ihrem Bruder erhalten habe. Von dem Herrn Präſidenten Koch war es, wie wir 
hören, dem Vertheidiger des Herrn v. Mieroslawski früher in Ausſicht geſtellt 
worden, daß deſſen Schweſter Letzteren würde ſehen können; als dieſelbe aber auf 
Einladung des Herrn Vertheidigers hier eingetroffen war, müſſen bei dem Be⸗ 
hörden, an deren humanem Sinn in derartigen Beziehungen *) wir zu keinem 
Zweifel Grund haben, Beſorgniſſe entſtanden ſein, welche ſie verhinderten, der 
genannten Dame den Zutritt zu ihrem Bruder zu geſtatten. Gewiß iſt, daß ſie 
bei den hohen Beamten, an die fie ſich deswegen wandte, nicht einmal Vorlaß 
erhalten konnte. Läßt ſich hierfür ein Erklärungsgrund finden, ſo lange das 
Verfahren noch nicht beendet war, ſo ſcheint doch jetzt, nach entſchiedener Sache 
und nachdem ſelbſt die Appellationsfriſt abgelaufen (Herr v. Mieroslawski hat 
feine Berufung eingelegt), kein Grund mehr denkbar, um der Schweſter des 
Verurtheilten die erſehnte Zuſammenkunft mit ihrem Bruder zu verfagen, und wir 
halten es für unbezweifelbar, daß die bewährte Humanität der hohen Staatsbe— 
hörden keine Verſagung, die grauſam wäre, ohne Noth zulaſſen würde. Ju 
deſſen liegt die Sache nicht mehr in ihrer Hand, da Frau v. Mazurkiewiez ſich 
unmittelbar an Se. Majeſtät den König gewandt hat. 

Auf dem Hamburger Eiſenbahnhofe hatte ein junger Mann, ein Cüterarbei⸗ 
ter, vor einigen Tagen das Unglück, bei dem Hinſchieben von Wagen in einen 
Güterſchuppen, wahrſchelnlich unvorſichtigerweiſe, unter einen derſelber zu gera— 
then. Kaum gewahrte man es, und ohne es verhindern zu können, wiren Kopf 
und Arme ſchon zerſchmettert und der Tod erfolgt. 

(Publiciſt.) Ein Schuhmachermeiſter iſt neulich von ſeinem nicht bi ihm in 
Schlafſtelle liegenden Sohn, welcher ihn aus der Wohnung wegzulocken wußte, um 
50 Thlr. beſtohlen worden; 20 Thlr. hatte er auf der Stelle verpraßt, 30 Thlr. 
fand man noch vor. Der Vater ſelbſt Sprach der Behörde ſeine Vermutung von 
des Sohnes Verbrechen aus. 

Halle „den 16. Dec. Nur die proteſtantiſchen Freunde und Deuſchkatho⸗ 
liken haben ſich hier, ohne die freie Gemeinde, zu einer „Vereinigten frein chriſt 
lichen Gemeinde“ verbunden. Die freie Gemeinde verweigerte ihren Betritt, in— 
dem ſie den Beinamen „christlich“ ablehnte. 

Münſter, den 14. December. Am 22. December wird die ſeierlihe Eien 
führung des Biſchofs von Münſter, Johann Georg, hier ſtattfinden. Dr weſt⸗ 
fäliſche Merkur theilt das Programm mit. 

1 Der Redacteur der 3.⸗H. bemerkt zu Obigem: Ich habe mich auf erſchie⸗ 
dene Weiſe von der Humanität mit welcher den gefangenen Polen bier im Staats⸗ 
90 ter noch wurde, ſelber zu überzeugen Gelegenheit gehabt. Snsbfondere 
will ich hier noch erwähnen, daß der Örfängnifdirektor, Hr. Hauptmann . Gra⸗ 
powski, ſich durch eine bei einer ſolchen Stellung woylthuende Milde des Wefes aus; 
zeichnet, die er mit der Strenge, welche ihm ſein Amt auflegt, in ungezwungener 
Art zu vereinigen weiß: — — 


Ausland. 


Deut ſch lau de 

Von der Eider, den 8. Deebr. Neben den allgemeinen Angelegenheiten 
hat vor zwei Tagen eine beſondere Angelegenheit die Bürger von Kiel in Bewe⸗ 
gung gebracht, die, wie es uns ſcheint, allerdings eine allgemeine Bedeutung 
hat. Es iſt dies die zuverläſſige Nachricht, daß man die Allerhöchſte Bewilligung 
einer directen Bahnlinie von Lübeck nach Altona, in nächſter Zeit zu 
erwarten habe, und daß eine Deputation der Kiel Altonaer Eiſenbahn-Direktion 
bereits nach Kopenhagen abzugehen im Begriff ſtehe, um die Sache definitiv zu 
erledigen. Wenn Sie ſich erinnern, wie viel Streit bereits über die Coneeſſtoni⸗ 
rung der Lübeck-Buchener Bahn vorhanden war, jo werden Sie ſich leicht erklären, 
daß jene Nachricht die Bürger Kiels in hohem Grade aufregen mußte. 
Bremen, den 14. December. Am 12., am Tage der Eröffnung der Eis 
ſenbahn, wurde dem mit dem Waſhington aus Newyork heimgekehrten Hrn. Geve⸗ 
koht, dem Hauptbeförderer der Verbindung mit Amerika, ein Feſtmahl von 300 
Gedecken gegeben, bei welchem auch dem K. Preußiſchen Geſandten in Waſhing⸗ 
ton, Hrn. v. Gerolt, ein Toaſt ausgebracht wurde. 

Kaſſel, den 12. Decbr. Bei der Eidesleiſtung der Truppen erklärten die 
Offiziere, der vorgeſchriebene Eid könne nur geleiſtet werden, wenn daneben der 
auf die Verfaſſung geleiſtete Eid in voller Kraft bleibt. Der Chef der Leibgarde 
begab ſich zum Kurfürſten, dieſer erklärte, daß beide Eide neben einander ſtänden, 
worauf die Truppen ſchworen, und die Hauptleute, durch die Compagnieen rei- 
tend, hinzufügten: „Uunbeſchadet der Verfaſſung.“ Eine große Menge Volks war 
zu der Feierlichkeit verſammelt. Se. Königl. Hoheit wurde nicht, wie man er⸗ 
wartete, unter den Truppen, oder auf dem Balkon geſehen. f 

Frankfurt, den 14. December. Hier ſind zwei Couriere aus Kaſſel ans 
gekommen; ihre Sendung ſoll mit einer vertraulichen Sitzung des Bundestags in 
Bezug auf die Kurheſſiſche Verſaſſung in Verbindung ſtehen. 

Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien, den 14. December. In Betreff der bereits gemeldeten Verſtärkun⸗ 
gen unſerer Obſervations-Armee in Italien, welche in Folge der neueſten Ereig⸗ 
niſſe in der Schweiz auf 60,000 Mann gebracht worden, erfährt man, daß ſich 
die ſchon früher dorthin beſtimmten Jufanterie⸗Regimenter jetzt marjchfertig hal⸗ 
ten müſſen und demnächſt nach der Italieniſchen Grenze abmarſchiren dürften. 
Alle Dispoſitionen ſcheinen für gewiſſe Faͤlle vorbereitet zu werden. Der Zuſtand 
Italiens, wo die Zeit wicht mehr fern ſcheint, daß die eigenen Fürſten die Hülfe 
Oeſterreichs in Anſpruch nehmen dürften, noch mehr aber die Stellung der Schwei⸗ 
zeriſchen Tagſatzung, haben dieſe Maßregeln hervorgerufen. — Der nach Neuen⸗ 
burg zu den Schweizeriſchen Conferenzen beſtimmte Oeſtereichiſche Miniſter Gr. v. 
Colloredo⸗Waldſee befindet ſich noch hier. 8 

Frankreich. 

Paris, den 13. Deebr. Eine Königliche Verordnung vom geſtrigen Tage 
ernennt Herrn Piscatory, Pair von Frankreich und bisherigen Geſandten am 
Griechiſchen Hofe, zum Franzöfifchen Botſchafter in Spanien. 

Das Benehmen der meiſten miniſteriellen Zeitungen nach dem Untergange des 
Sonderbundes, der Vekanntwerdung der Franzoſiſchen Note und der ſo eben zu 
uns gelangten Antwort der Tagſatzung auf die letzte, iſt ſehr auffallend. Auf 
Befehl zu Pferde geſtiegen, um vor der öffentlichen Meinung mit Geſinnungen zu 
paradiren, die unmöglich guter Erfahrung entſproſſen feyu, die vielleicht nur den 
Zweck haben konnten, einer ephemeren Leidenſchaft zu dienen, klaffen jene Organe 
nun an den Ferſen des Siegers empor, um, wo nicht Achtung, doch Beachtung 
ſich zuzuwenden. Die in der letzten Parlaments-Sitzung von Lord Palmerſton ge⸗ 
ſprochenen Worte haben gleich einem niederſchlagenden Pulver auf dieſe Blätter 
gewirkt. Sie behalten ſich zwar vor, umſtändlich darauf zu antworten, es läßt 
ſich aber vorausſehen, daß fie entweder ſchweigen oder mit Ausflüchten ſich begnü⸗ 
gen werden. Der auf der zweiten Stufe des miniſteriellen Vertrauens ſtehende 
Conſervateur ermaunt ſich, und drückt ſich in weitſchweifiger Erörterung über 
die kurzen, aber ſchlagenden Worte Palmerſton's alſo aus: „Wir begreifen dieſe 
Antwort nicht.“ 

Wie früher erwähnt, erregten vor einigen Monaten im Stadtviertheil Croir⸗ 
Rouſſe, in Lyon, ſonderbare Vorfälle in einer weiblichen Erziehungs-⸗Anſtalt die 
öffentliche Aufmerkſamkeit. Man ſprach von übernatürlichen Erſcheinungen, von 
jungen Mädchen, die vom Teufel beſeſſen ſeien und an deren Körper * die 
Merkmale der Mißhandlungen gewahre, welche ſie von dem böſen Goiſte erlitten 
hätten. Es wurde eine gerichtliche Unterſuchung eingeleitet und drei Perſonen 
ſtanden in dieſen Tagen, als der Verleitung zur Ausſchweifuug, der Verletzung 
der Sittlichkeit und der Errichtung einer Erziehungs-Anſtalt, ohne dazu erhaltene 
Erlaubniß angeklagt, vor dem Zuchtpolizeigericht. Die Angeklagten waren die 
Juhaber der Anſtalt, Bruder und Schweſter Denis und eine Schülerin derſelben 
welche den Teufel geſehen haben wollte und die Spuren der Wunden, die er ihr 
beigebracht, au ihrem Körper aufzeigen zu können behauptete. Das Gericht ſprach 
weil es die vorliegenden Beweiſe nicht für genügend erkannte, die Angeklagten pi 
den Hauptbeſchuldigungen frei, und verurtheilte nur das Geſchwiſterpaar zu fünf 
Franken Geldſtrafe, weil es ohne Erlaubniß eine Erziehungs⸗Anſtalt errichtet hatte. 
Zugleich wurde die Schließung der Anſtalt befohlen. 5 1 

Der König und die Königliche Familie ſind geſtern von St. Cloud in den 
Tuilericen eingetroffen, um nun den Winter über hier zu reſidiren. In der De⸗ 
putirten-Kammer wird bereits der Thron erbaut, auf welchem der Koͤnig am 
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28ſten d. M. Platz nehmen und die Rede zur Exöffuung der geſetzgebenden Sef- 
ſion halten wird. Der Prinz von Joinville iſt mit einer Denkſchrift über das 
Franzöſiſche Seeweſen beſchäftigt, welche er der Pairs-Kammer vorlegen will. 

Das Sieele behauptet, Herr Gutzot habe mit Oeſterreich die Uebereinkuuft 
treffen wollen, gemeinſchaftlich in der Schweiz zu interveniren; Frankreich hätte 
40,000 Mann an die Schweizeriſche Grenze ſchicken ſollen, während Oeſterreich 
80,000 Mann in Vorarlberg, Tyrol und in der Lombardei aufgeſtellt haben 
würde; dieſer Vorſchlag habe aber im Minijterrath einen bedeutenden Widerſtand 
gefunden, ein hoher Einfluß habe ſein Veto ausgeſprochen, und die Herren Du— 
chatel und Dumon hätten dieſen Ausſpruch entſchieden unterſtüßkt. 

Die Weigerung des Bank» Direftors zu Valenciennes, Franzöſiſche Bank⸗ 
ſcheine anzunehmen und baares Geld dagegen auszuzahlen, hat auf dem Geld- 
markte eine große Aufregung verurſacht. Man befürchtet, daß der öffentliche Kre— 
dit dadurch eine ſehr bemerkliche Erſchütterung erleiden dürfte, weil man jetzt all— 
gemein die Bankſcheine zurückweiſen und dieſe dadurch ihren ganzen eingebildeten 
Werth verlieren würden. 


Von Marſeille wird geſchrieben, daß die Dampf-Korvette „Titan“, die mit 


einer Ladung Gewehre nach Civitavecchia gegangen war, dieſe dort gelandet hatte, 
ohne mit der Bevölkerung in Berührung gekommen zu ſein, weil in den Italieni— 
ſchen Häfen alle Franzöſiſchen Schiffe einer Qnarantaine in Folge eines angeblich 
vorgekommenen Cholerafalles unterworfen werden. 

Gleich drohenden Unwettern ſteigen von mehreren Seiten verhängnißvolle 
Verſchlingungen gegen das Miniſterium, namentlich gegen deren Chef herauf. 
Geſtern hieß es ſogar, Herr Guizot habe ſein Entlaſſungsgeſuch bereits eingereicht. 
Dieſe Nachricht bewirkte ein bedeutendes Fallen der Fonds auf unſerer Böͤrſe. 
Die abenteuerlichſten Nachrichten durchkreuzten ſich. Man ſprach von Verpflich- 
tungen, die unſer Miniſterpräſident eingegangen ſein ſolle, um das konſervative 
Element in der Schweiz aufrecht zu erhalten, und den Bewahrer deſſelben, den 
Schweizerbund, als eine zweite Eidgenoſſenſchaft anzuerkennen. 

Man ſpricht von einer neuen Note, welche die Franzöſiſche Regierung an den 
Schweizer⸗Bund ergehen laſſen will, und worin ſie erklärt, daß Frankreich auf keine 


Veränderungen des Bundes. Vertrages eingehen würde, wenn dieſe nicht von den 


Kantonen einſtimmig gebilligt wären. 

Von einer Vermittelung in den Schweizeriſchen Angelegenheiten wird in der 
früher beabfichtigten Form einer Konferenz ſchwerlich mehr die Rede fein. Eine 
Demonftration in auderer Weiſe wird ſomit noch weniger zuläſſig. England erklart 
ſich auf das entſchiedenſte gegen alles und jedes, was das Völkerrecht auch nur im 
entfernteſten der Eidgenoſſenſchaft gegenüber beeinträchtigen könnte. Die übrigen 
drei Großmächte (von denen Rußland bisher am meiſten zurückhaltend geſchienen, 
was ſich durch die große Entfernung von dem Schauplatze der letzten Ereigniſſe 
erklart), werden ohne Zweifel dem diplomatiſchen Wege vor jedem andern den 
Vorzug zugeſtehen; der Friede Europa's wird mithin ungeſtört bleiben. Eine andere 
Pariſer Nachricht ſagt dagegen: Ungeachtet Lord Palmerſtons Erklarung im Un⸗ 
terhauſe ſcheint es doch mit der beabſichtigten Konferenz in Neuenburg, bezüglich 
auf die Schweizeriſchen Augelegenheiten Ernſt werden zu wollen. Oeſterreich ſoll 
zu ſeinem Bevollmächtigten bereits den Grafen von Colloredo und Preußen den 
General von Radowitz ernannt haben. Frankreich würde nicht durch den Grafen 
von Bois le Comte ſich vertreten laſſen, weil deſſen Stellung dem Tagſatzungsprä— 
ſidenten gegenüber ſehr ſchwierig geworden iſt, ſondern durch Herrn v. Lagrener, der 
als ganz unparteiiſch in der Sache auch am geeignetſten in derſelben auftreten könve. 

Es iſt unwahr, daß der Herzog von Aumale ſich plötzlich von Algier nach 
Oran begeben habe; er befindet ſich unausgeſetzt in erſter Stadt. 

Der Caſſationshof hat geſtern die Appellation des Paters Leotade gegen den 
Spruch der Anklagekammer, die ihn wegen der an der Perſon der Gäcilie Com- 
bettes verübten Verbrechen vor den Aſſiſenhof von Toulounſe verweiſt, nach einer 
vierſtündigen Berathung verworfen. 

Fräulein von Luzy hat eine Klage gegen die Erben Praslin's auf Ausbezah— 
lung des Legats von 3000 Fr., das ihr der Herzog zuſicherte, anhängig gemach; 
ferner auf Bezahlung der ihr durch den Marſchall Sebaſtiani ausgeſetzten Rente, 
ſo wie auf ein Depoſitum, das der Herzog für ſie anzulegen verſprach, und endlich 
auf Herausgabe mehrerer Geſchenke welche ſie von den Kindern erhalten und die 
das Gericht mit Beſchlag belegt hatte. } 

Großbritannien und Irland. 

London, den 11. Dec. Von Sir R. Inglis über die Sendung des 
Lord Minto nach Rom iuterpellirt, erklärte geſtern im Unterhauſe Lord Pal: 
merſton, daß Lord Minto ſich nicht mit offiziellem Charakter in Rom befinde, 
daß er bei dem Papſte nicht akkreditirt ſei und auch nicht die Vollmacht zum Ab⸗ 
ſchluſſe eines Vertrages mit demſelben beige. Es ſei der Regierung bekanntlich 
durch die Verfaſſung unterſagt, mit dem Römiſchen Hofe Verbindung (commu- 
nion) zu unterhalten. Es könnte ſich nun freilich fragen, ob das Wort commu- 
nion in dieſem Falle auch auf diplomatiſche Verbindungen Bezug haben ſollte und 
ſich nicht vielmehr nur auf den Verkehr mit religiöſen Angelegenheiten beziehe. 
Der Zweifel beſtehe aber, und bevor derſelbe nicht durch Parlamentsbeſchluß erle⸗ 
digt ſei, werde die Regierung ſicher keine Schritte thun, welche ihr mit Recht den 
Vorwurf verfaſſungswidrigen Handelns zuziehen könnten. 

Das Unterhaus verfammelte ſich heute, am Sonnabende, zur ungewöhnli⸗ 
chen Zeit, um den Comité- Bericht über die Irländiſche Zwangsbill anzunehmen. 
Die Annahme erfolgte ohne Oppoſition, und man vertagte ſich bis zur gemöhnli- 
chen Zeit am Montage. f 


Heute ward in des noch immer unpäßlichen Lord J. Ruſſell's Privatwohnung 
ein Kabinets-Rath gehalten. Der Premier-Miniſter iſt übrigens ſo weit herge⸗ 
ſtellt, daß er nächſter Tage wieder im Unterhauſe erſcheinen wird. : 

Aus Mancheſter wird gemeldet, daß Herr Cobden ſich von feinen Fabrikge⸗ 
ſchäften gänzlich zurückgezogen habe, wozu ihn der reiche Ertrag der National: 
Subſeription in Stand geſetzt hat. Er will ſich künftig ganz den parlamentari⸗ 
ſchen Geſchäften und kommerziellen Fragen zuwenden. ' 

Sämmtliche Fabrik-Inhaber zu Bolton haben ihren Leuten eine Lohnherab⸗ 
ſetzung von 10 pCt. angekündigt; die Arbeiter wurden dadurch um fo unangench⸗ 
mer überraſcht, da die Fabrikanten ihnen früher verſichert hatten, daß die Aufhes 
bung der Korngeſetze eine Erhöhung des Lohnes zur Folge haben werde. ö 

Zu Woolwich ift der Befehl eingetroffen, die Artillerie-Compagnieen auf den 
Kriegsfuß zu ſetzen; jedes Bataillon wird jetzt 10 Compagnieen zaͤhlen. 

Die Firma John und Robert Overbury, Wollhändler, hat ihre Zahlungen 
eingeſtellt. Die Paſſiva ſollen zwiſchen 100,000 und 200,000 Pfd. St. be⸗ 
tragen. 

Aus Liverpool und Harwich wird bereits viel über den Untergang mehrerer 
Schiffe während der letzten Stürme berichtet: auf einem derſelben, das von als 
lao abgeſegelt war, kamen 20 Menſchen um das Leben. An der Küſte hörte 
man die Nothſignale von Schiffen, denen man wegen des tobenden Organs nicht 
zu Hülfe kommen konnte. Man ſieht weiteren Unglücksberichten entgegen. 

Dublin, den 9. Decbr. Der Lordkanzler von Irland iſt lebensgefährlich 
krank. Sein Zuſtand wird täglich ſchlimmer. Vergangene Nacht flößte derſelbe 
die größte Beſorgniß ein. 

Spanien. 

Madrid, den 6. Dee. Der Kongreß ernannte heute die große Deputation, 
welche der Königin die Antworts-Adreſſe zu überreichen hat. — Die Gaceta 
bringt Berichte über neue Niederlagen der karliſtiſchen Banden in Catalonien. — 
Der Heraldo meldet, Lola Montez werde nach Paris gehen und dort einen re— 
ſpektablen Mann heirathen. 

D 

Liſſabon, den 28. Nov. Ein hieſiges Blatt hatte angezeigt, das Minis 
ſterium habe in Folge der Wahlen in Maſſe abgedankt. Dieſe Augabe wird in 
den heutigen offiziellen Blättern widerrufen. 


Stu 
Bern, den 11. Deebr. Ueber die Verwundeten und Todten bei der eidge⸗ 
nöſſiſchen Armee find uns bis jetzt folgende Notizen eingekommen: Im Gefecht bei 
Neyraz AL Verwundete, 10 Todte, bei Lunnern 10 V., 2 T., bei Geltwyl 
18 V., 3 T., Hütten 6. V., 1 T., Schüpfen und Entlibuch 30 V., 7 T., 
Gislikon 92 V., 23 T., Schindeleggi 5 V., 2 T., Airolo 20 V., 2 T. To⸗ 
tal: 222 V., 48 T. Die Verwundeten vertheilen ſich auf folgende Kantone: 
Bern 32, Zürich 40, Schwyz 3, Solothurn 3, Schaffhausen 1, Appenzell 
A. Rh. 20, St. Gallen 4, Graubündten 2, Aargau 50, Thurgau 6, Waadt 
41, Teſſin 20. Total 222 Verwundete. 5 
Freiburg. — Am 6. December hatte die Schützen-Geſellſchaft der Stadt 
Freiburg ſich zu einem Feſtmahl vereinigt, um die „Wiederherſtellung ihrer Rechte“ 
zu feiern. An demſelben Tage, fo wie am 7ten, hat nach dem Narrat. Frib. 
die Verhaftung mehrerer Perſonen ſtatrgefunden, welche beſchuldigt find, den 
Verſuch, die Maſſen aufzureizen, gemacht zu haben. 


n 


Rom, den 7. Dec. Aus Neapel treffen befremdliche Nachrichten ein. Die 
Sizilianiſchen Dampfer find ausgeblieben. Der „Veſuv“, welcher andern Tags 
erwartet wurde, ſoll von den Palermitanern ſequeſtrirt worden ſein. Der 
Telegraph hat indeſſen berichtet. Man ſpricht von einer Sizilianiſchen In— 
ſurrektion. — In Neapel iſt die Familie Romeo mit dem Dampfer Pietro 
angelangt. Calabrien ſoll von jener Nachricht ſehr aufgeregt worden ſein. — 
Briefe aus Neapel ſelbſt berichten vom 1. Dec., das ſämmtliche Miniſter ihre 
Dimiſſion vom Könige verlangt und erhalten haben. Dieſe Notiz wird von den 
liberalen Blättern mit Jubel begrüßt. - 

Die Nachricht von dem Ausbruch einer über ganz Sieilien verbrei— 
teten Inſurrektion unterliegt keinem Zweifel mehr. Dampfboote 
haben ſie für gewiß mit nach Civitavecchia gebracht. Nur die Details bedürfen 
der Beſtätigung. Es heißt, die Truppen hätten, als fie den Befehl erhalten zu 
ſeuern, in die Luft geſchoſſen. Nach anderen ſoll ſogar die Conſtitution v. 1812 
ausgerufen ſein. i 

Die Abdankung des Commend. D. Carlo Torlonia als Oberſter des zweiten 
Bataillons der Civica hat der Papſt nicht angenommen, was bei den von ihm be⸗ 
fehligten Truppen große Freude erregt hat, indem er beliebt und durch namhafte 
Opfer um dies Corps verdient iſt. Endlich iſt der erſte Trausport von 1000 
Perkuſſions⸗Gewehren über Marſeille und Civitavecchia hier eingetroffen. 

Rom, den 8. Deebr. Von der Consulta di stato, deren Arbeiten bisher 
meiſt vorbereitet waren, läßt ſich begreiflicherweiſe noch nicht viel berichten. Doch 
full die dritte Section den Entwurf des Geſchafſts-Reglements ziemlich beendigt 
haben. In demſelben hofft man auch die Erledigung eines Punktes, der in dem 
Motuproprio ganz unberührt geblieben iſt; nämlich über den Grad der Oeffeut⸗ 
lichkeit, den man den Verhandlungen zugeſtehen werde. Auf eine möͤglichſt aus⸗ 
führliche Bekanntmachung derſelben durch die Preſſe ſcheint man mit Zuverficht zu 
rechnen, iſt aber damit allein nicht zufrieden, ſondern will irgend eine Art Oef⸗ 


1876 


fentlichkeit der Sitzungen. Ob freilich dieſe Erwartung erfüllt werden wird, möchte 
ich wenigſtens für den Anfang einigermaßen bezweifeln, fo wenig auch die Con— 
ſulta abgeneigt ſein mag, der öffentlichen Meinung und der hieſigen Publieiſtik 
ein aufmerkſames Ohr zu leihen. 

Florenz, den 7. Dee. Vor wenigen Tagen iſt eine friedliche Ausgleichung 
in der Angelegenheit von Fivizzano zu Stande gekommen. In der Gazz. di 
Firenze wird dieſelbe jo eben angekündigt. Dieſer offiziellen Bekanntmachung 
zufolge, ſind alle von Seiten der Toscaniſchen Regierung eingeleiteten Verſuche 
zur Erfüllung der Wünſche der Einwohner von Fivizzano, vereint mit Toscana zu 
bleiben, vergeblich geweſen, indem der Herzog von Modena glaubte, auf keine 
ihm durch ältere und neuere Traktate zukommenden Rechte verzichten zu dürfen. 
Hinſichtlich der Beilegung der Differenzen wegen der Art, wie die Beſetzung von 
Fivizzano von Seiten Modena's vollzogen wurde, iſt unter Vermittelung der von 
Sr. Heiligkeit und dem Könige von Sardinien ernannten Bevollmächtigten am 2. 
d. in Modena zwiſchen Toscana und Modena eine Uebereinkunft abgeſchloſſen wor— 
den; demzufolge haben jich- die Modeneſiſchen Truppen unter Capitain Graf Gu⸗ 
erra von Fivizzano auf das alte Modeneſiſche Gebiet zurückzuziehen; in Fivizzano 
ſelbſt ſollen dagegen gerade heute die Kommiſſarien der beiderſeitigen Regierungen, 
don militairiſchen Ehren-Eskorten begleitet, zuſammentreffen, und nachdem von 
Seiten der Toskaniſchen Beamten ein Großherzogliches Motuproprio, worin die 
Einwohner ihres Unterthanen-Eides entbunden werden, bekannt gemacht worden 
iſt, wird der feierliche Akt der Uebergabe und Abtretung vollzogen, worauf der 
Modeneſiſche mit Empfangnahme des Eides der neuen Unterthanen beauftragte 
Commiſſair eine Proklamation des Herzogs mit der Zuſicherung völligen Vergeſſens 
alles Vorgefallenen zur öffentlichen Kenntniß bringen wird. Die Unterhandlungen 
über die Verhältniſſe von Pontremoli und Bagnone ſind noch nicht beendigt, man 
darf aber hoffen, daß auch in dieſer Beziehung eine baldige friedliche Beilegung 
wohl ſtattfinden wird. ® 

Ein Cirkular an die Gonfalonieri ſpricht ſich über die Verpflichtung protejtan- 
tiſcher oder überhaupt akatholiſcher Mitglieder der Guardia eivica zu gewiſſen reli— 
giöſen Ceremonieen beim Dienſte (Kniebeugung) aus. Da die katholiſche Religion 
die herrſchende im Großherzogthum ſei, ſo konne eine ausnahmsweiſe Konzeſſion, 
durch welche die vorgeſchriebenen Gebräuche abgeſchafft wuͤrden, um ſo weniger 
bewilligt werden, als eine blos durch die militairiſche Disziplin angeordnete Er 
füllung einer religiöſen Aeußerlichkeit die Gewiſſensfreiheit in keiner Weiſe verletze. 
Uebrigens wird es den Compagnie: Kommandanten anheimgeſtellt, akatholiſche 
Mitglieder der Guardia civica von der Theilnahme an religiöſen Feſtlichkeiten zu 
entbinden. 

Der Vice-Admiral Parker, Befehlshaber der Engliſchen Escadre, iſt geſtern 
von Livorno hier angekommen und ſofort zur Großherzoglichen Tafel gezogen wor: 
den. In Piſa geben ſich die Studirenden und die Offiziere der Flotte gegenſei⸗ 
tig Feſte. 0 

Florenz. — Die Patria theilt in ihrer neueſten Nummer das Manifeſt 
mit, daß der bekanntlich erſchoſſene Domenico Romeo, Chef des letzten Neapoli— 
taniſchen Aufſtandes, an die Italieniſche Nation richtete und das bei den neueſten 
Unruhen in Sieilien wiederholt öffentlich angeſchlagen wurde. „Wir verlangen“, 
heißt es darin, „ein National-Parlament; Wiederherſtellung der Provinzial-Aus— 
ſchüſſe und Gemeinde-Vertretungen. Wir verlangen eine National-Harde. Wir 
verlangen ganze und volle Preßfreiheit. Wir verlangen Eiſenbahnen durchs ganze 
Land und nicht blos Arme von einem Palaſt zum anderen, von einer Feſtung zur 
anderen, ſondern Linien, die Italien mit dem übrigen Europa verbinden. Wir 
wollen feine Schweizer-Regimenter mehr haben. Wir verlangen Kleinkinderbewahr— 
Anſtalten, Proletarier-Schulen, Induſtrie- und Ackerbau-Unterrichts-Anſtalten ꝛc. 
Die infame Lotterie ſoll abgeſchafft werden. Ebenſo die Salzſteuer. Wir ver- 
langen, daß man alle Gegenſtände des Luxus und Ueberfluſſes beſteuere und ſo— 


niſſe in Palermo bringen ſollte. 


fort die Grundſteuer für Ackerbau abſchaffe. Unſer Land ſoll den Ackerbau und 
die Boden-Kultur jeder Art ermuthigen, nicht hemmen. Wir verlangen, „in 
einem Wort, ein einiges Italien, das ſich der Segnungen des Friedens und 
der Freiheit u. ſ. w. erfreue.“ 

Neapel, den 3. Dec. (A. Z.) Bis dieſen Morgen 11 Uhr erwartete man 
hier vergebens daß Dampfſchiff „Veſuvio“, welches Nachrichten über die Ereig- 
Hier ziſchelt man ſich fabelhafte Dinge in die 
Ohren: die ſieilianiſche Telegraphenlinie ſoll zerftört fein; das Volk von Palermo 
ſoll ſich eigenmächtig als National-Garde gebildet, bewaffnet und alle wegen po⸗ 
litiſcher Verdachtgründe Eingekerkerten befreit haben. Einige gehen noch weiter, 
laſſen plötzlich 8 bis 10,000 Gewehre (Engliſches Fabrikat) aufblitzen, Adel und 
Lazzaroni fraterniſiren und Stafetten die Inſel nach allen Richtungen durcheilen, 
um zur Nachfolge aufzumuntern, ſo daß die nächſte Poſt Empörung in Meſſina, 
Catania, Syraeus, ja ſelbſt abermals in Reggio bringen werde. So raſch 
wächſt hier eine Maus zum Elephanten. 

Neapel, den 4. Dee. Der „Veſuvio“ iſt geſtern Mittag aus Palermo 
angekommen, aber alle Briefe find bis heute früh 11 Uhr noch zurückbehalten; 
der Capitain hatte ſogleich Audienz beim König, darauf war Staatsrath. 

Auf einem Amerikaniſchen, vor Palermo liegenden Dampfſchiffe ſollen auf⸗ 
regende Demonftrationen zu Gunſten Pins IX. ftattgefunden haben, indem die 
Amerikaner Pius' IX. Bild bekränzten, mit kleinen Bändern und Lichtern ſchmück⸗ 
ten und zahlreiche Beſucher heranlockten. 

A Rußland und Polen. 

St. Petersburg, den 9. Dee. Se. Kaiſerl. Hoheit der Herzog Mari 
milian von Leuchtenberg iſt am 1. December von ſeiner Reiſe ins Ausland hieher 
zurückgekehrt. 

Warſchau, den 12. Dec. Der hieſige Adminiſtrationsrath hat unter dem 
Präſidium des Fürſten Statthalters behufs der Einführung des neuen Criminal⸗ 
coder einen Geſetzentwurf erlaſſen, der von Sr. Majeſtät dem Kaiſer durchweg 
beſtätigt worden iſt. Es kann nicht meine Abſicht ſein, dieſen für die Rechtspflege 
fo intereſſanten Geſetzentwurf wörtlich mitzutheilen; ſelbſt Auszüge würden für den 
Raum einer politiſchen Zeitung zu ausführlich fein; ich hebe nur die Fälle hervor, 
in denen von der Competenz der Behörden bei eintretenden Criminalfällen die Rede 
iſt. Hier ſtoßen uns nun eine fo bedeutende Menge von Exemtionsfällen auf, 
daß wir in Wahrheit ſchon jetzt die Vermuthung laut werden laſſen konnen, daß 
unſere neue Criminalrechtspflege zu den verwickeltſten gehören und Competenz⸗ 
conflicte in Menge herbeiführen wird. Die zur Unterſuchung und Aburtheilung 
von Verbrechen autoriſirten und competenten Behörden follen nach dem vorliegen⸗ 
den Entwurfe fein: 1) das 10te Departement des regierenden Senates; 2) das 
Appellationsgericht; 3) das Criminalgericht; 4) die correctionelle Polizei; 5) die 
executive Polizei; 6) die einzelnen Ortsbehörden. Außerdem ſind noch der Me⸗ 
dizinalrath und einige andere Behörden in mehreren Fallen befugt, Criminalunter⸗ 
ſuchungen zu führen und in denſelben zu erkennen. Zu den weſentlichſten Män⸗ 
geln des Entwurfs gehört ganz beſonders der Umſtand, daß bei Feſtellung der 
Competenz der genannten Behörden nicht, wie zu erwarten war, ein durchgreifen⸗ 
der Eintheilungsgrund, ſondern drei beobachtet worden ſind, nämlich: das Straf⸗ 
maß, die Art des Verbrechens, und endlich die perſönlichen Verhältniſſe des Ver⸗ 
brechers. Es kann demnach, wie aus dem Entwurfe hervorgeht, ein und daſſelbe 
Verbrechen oft bei drei verſchiedenen Behörden zu gleicher Zeit verhandelt und 
abgeurtheilt werden, ein Fall, der in dem Entwurfe nicht einmal vorhergeſehen iſt; 
und der Verbrecher kann ſonach eine dreifache Strafe für ſeine That erhalten. 
Nun, wir wollen ſehen, wie ſich dies in der Praxis geſtalten wird. — Der Mini⸗ 
ſter⸗Staatsſekretär für Polen, Turkull, hat vom Kaiſer ein ſehr ſchmeichelhaftes 
Handſchreiben nebſt dem Alexander-Newski-Orden erhalten für „feine langjährige 
und erfolgreiche Dienſtzeit und ſeinen in derſelben bewieſenen Eifer und Pflichttreue.“ 


Stadttheater zu Poſen. 
Dienſtag den 2Iſten December: Zum Erſtenmal: 
Der Rechnungsrath und feine Töchter; 
Original⸗Luſtſpiel in 3 Akten von Feldmann. (Ma⸗ 
nuſcript.) — Hierauf: Ein Billet von Jenny 
Lind; Vaudeville in 1 Akt von W. Friedrich. 


Der Verein für Inſtrumental-Muſik wird am 
10. Januar, 7. Februar, 13. März und 10 April 
1848 in dem Saale der hieſigen Logen-Geſellſchaft 
Symphonie⸗Soiréen veranſtalten. Zu einem 
Abonnement auf dieſe 4 Konzerte laden wir hierdurch 
mit dem ergebenſten Bemerken ein, daß in der Mitt— 
lerſchen Buchhandlung die Abonnements-Bedingun⸗ 
gen einzuſehen ſind ſund etwaige Anmeldungen bis 
zum 31ſten d. M. dort entgegengenommen werden. 

Poſen, den 17. December 1847. 

Das Direktorium des Vereins für In: 
ſtrumental-Muſik. 


Bekanntmachung. 

Obwohl pag. 7. sub No. V. des Programms 
vom 25. März c., wie ſolches für die in dieſem 
Jahr hier ſtatigehabten Pferde-Rennen ausgege⸗ 
ben wurde, die Mitglieder des Vereins für die 
Verbeſſerung der Pferde-, Rindvieh- und Schaf⸗ 
zucht im Großherzogthum Poſen ſchon die nöthige 


Kenntniß und reſp. Aufforderung zu den Anmel- 


dungen für das im Jahr 1851 hierſelbſt ſtattha— 
benden Zucht-Rennen (Produce Steakes) erhalten 
haben, ſo wird dieſelbe dennoch zur mehreren Be— 
achtung nochmals hierdurch wiederholt? 


„Pro 1851 zu eröffnende Unterzeichnung. Pro- 
duce Steakes. (Zucht-Rennen). Staats- Preis 
300 Rthlr. Rennzeit 1851. Pferde im Jahre 1848 
im Preußiſchen Staate geboren. Die Anmeldungen 
find bis incl. den 31. December 1847 offen. Gleich 
nach der Geburt ſind die Pferde, unter Angabe 
des Nationals, des Tages der Geburt und der Be— 
zeichnung der Abſtammung der Direktion anzuzei⸗ 


gen, welche die Prüfung der Vollſtändigkeit und 


Richtigkeit der Anmeldungen ſich vorbehält und 
demnächſt über die Zuläſſigkeit entſcheidet. Wal- 
lachen bleiben ausgeſchloſſen. 1 Meile. Einfacher 
Sieg. Hengſte 118 Pfd., Stuten 114 Pfd. Ge⸗ 
wicht. Ohne Kampf kein Preis. Es müſſen da⸗ 
her mindeſtens zwei der angemeldeten Pferde er— 
ſcheinen. 4 Friedrichsd'or Einſatz, 2 Friedrichsd'or 


Reugeld und wird das letztere auf 1 Friedrichsd'or 


ermäſſigt, wenn der Rücktritt ſchon im 1. Jahre, 
alſo bis zum Ende des Jahres 1848 erfolgt.“ 
Die Herren Mitglieder des Vereins, welche hier— 
auf reflektiren wollen, werden hierdurch ergebenſt 
aufgefordert, dem unterzeichneten Direktorium dem⸗ 


gemäß bis incl. den 31. December d. J. ihre An⸗ 

meldungen gefälligſt zukommen zu laſſen. 

Poſen, den 15. December 1847. 

Das Direktorium des Vereins für Ver⸗ 
beſſerung der Pferde-, Rindvieh- und 
Schafzucht im Großherzogthum Poſen. 

Gerichtliches Aufgebot. 

Dem Wechsler Benoni Kas kel hierſelbſt iſt an« 
geblich am 4. Juli 1844 in ſeinem Comptoir der 
Poſenſche 33 procentige Pfandbrief, Nr. 23/999., 
Chruſtowo, Kreis Wreſchen, über 100 Rthlr., 
mit den Coupons über die Zinſen von Johanni 1844 
ab, abhanden gekommen! — Auf feinen Antrag 
werden diejenigen, welche als Eigenthümer, als 
Pfand» oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber, oder aus ir⸗ 
gend einem Rechts-Grunde Anſprüche an den obigen 
Pfandbrief und an die Zins-Coupons machen, bitte 
durch aufgefordert, dieſe Anſprüche ſpäteſtens in dem 
vor dem Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius Keigel 
in unſerem Inſtruktions-Zimmer auf 

den 24ſten Juli 1848 
anberaumten Termine bei Vermeidung der Präklu⸗ 
ſion und der Auferlegung eines ewigen Stillſchwei⸗ 
gens anzumelden. 

Poſen, am 25. November 1847. 
Koͤnigl. Ober-Landesgericht. 

für die Prozeß⸗Sachen. 


Abtheilung 
(Beilage.) 


| 


13 297. Beilage zur Zeitung für das Großherzogthum Polen. den 20 December 184% 
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Nothwendiger Verkauf. 


Land⸗ und Stadtgericht zu Poſen. 
Erſte Abtheilung, den 13. Juli 1847. 


Das Erbpachts⸗Grundſtück der Müller Friedrich 
und Concordia Garnſchen Eheleute sub No. 12. 
zu Kobylniki, abgeſchätzt auf 8272 Rthlr. 6 Sgr. 
8 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Tare, ſoll 
am 23ſten Februar 1848 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger 

1) der Joſeph Wolke, 

2) die Simon und Marianna Szafran⸗ 

skiſchen Eheleute, 
3) der Conſtantin Szafranski und 

4) der Johann Szafranski, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


Nothwendiger Verkauf. 


Land⸗ und Stadtgericht zu Poſen. 
Erſte Abtheilung. 
Den 10. September 1847. 


Das Grundſtück der Rieke und Hanne Ge⸗ 
ſchwiſter Büeck zu Poſen St. Adalbert No. 124., 
abgeſchätzt auf 18,700 Rthlr. 7 Sgr. 5 Pf. zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 28ſten April 1848 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Bekanntmachung. 

Die Amts⸗Kaution des penſionirten Exekutors 
Gottlieb Otto, im Betrage von 100 Rthlr., ſoll 
demſelben ausgeantwortet werden, weshalb alle die⸗ 
jenigen, welche aus dem Dienſtverhältniſſe des Otto 
Anſprüche an dieſe Kaution zu haben vermeinen, hier⸗ 
durch aufgefordert werden, dieſelben in termino 
den 21ſten Februar 1848 Vormit⸗ 

tags 11 Uhr 
vor dem Herrn Land- und Stadtgerichts Rath 
Adamski hierfelbft zu liquidiren, fo wie die Rich⸗ 
tigkeit derſelben näher zu begründen, widrigenfalls 
fie ihres Anſpruchs an die erwähnte Kaution für vers 
luſtig erachtet und blos an die Perſon des Otto 
verwieſen werden ſollen. f 

Schrimm, den 23. November 1847. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


5 Bekanntmachung. 5 

Zur Deckung der geſetzlichen Gehaltsabzüge des 
Juſtizj⸗Commiſſarius Ahlemann hierſelbſt, werden 
hierdurch ſämmtliche Forderungen deſſelben, welche 
derſelbe an Gebühren oder ſonſt aus ſeiner Dienſtver⸗ 
waltung außenſtehen hat und bis zur Zurücknahme 
dieſes offenen Arreſtes noch erwerben wird, mit Be⸗ 
ſchlag belegt und Alle diejenigen, welche aus derglei⸗ 
chen Forderungen etwas an denſelben zu zahlen ha⸗ 
ben, aufgefordert, dem Gerichte zu den Akten über 
die Gehaltsabzüge des Juſtiz-Commiſſarius Ahle⸗ 
mann hiervon Anzeige zu machen und die Beträge 
zu unſerm Depoſttorium abzuliefern, widrigenfalls 
die dem ohntrachtet an den Juſtiz⸗Commiſſarius 
Ahlemann gezahlten Beträge als nicht bezahlt er⸗ 
achtet und zum Bellen der in feine Gehalts- Abzüge 
immittirten Gläubiger nochmals werden beigetrieben 
werden. 

Samter, den 23. Oktober 1847. 

Königl. Land- und Stadtgericht. 


Wegen der dieſer Bekanntmachung entgegenſtehen⸗ 
den unrichtigen Annonce des Juſtiz-Commiſſarius 
Ahlemann in No. 263. der Poſener Zeitung wird 
derſelbe zur Verantwortung gezogen werden. 

Samter, den 17. November 1847. 5 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Oeffentliche Bekanntmachung. N 
In der Vorunterſuchungsſache W. 267/1847 iſt 
die Vernehmung des Hutmacher = Gefellen Carl 
Mügge, 28 Jahr alt, aus Gumbinnen gebür⸗ 
tig, welcher ſich im Sommer d. J. hierſelbſt, im 
September in Fürſtenwalde aufgehalten hat, 
dringend nothwendig. het 
Der Mügge wird hiermit aufgefordert, feinen 
jetzigen Aufenthalt anzuzeigen, damit feine Abhörung 
veranlaßt werden kann. Gleichzeitig werden alle 
Civil⸗ und Militair⸗Behörden des In- und Auslan⸗ 
des deshalb dienſtergebenſt erſucht, ſo wie ein Jeder, 
der von dem ee 8 55 gge Wiſſenſchaft 
hat. Koſten entſtehen dadurch nicht. 
Berlin, den 15. December 1817. 
Der Staats⸗Anwalt beim Königlichen 
Kriminal⸗Gericht. 


. Beahtungswerthe Anzeige. 

Der in Nro. 291. dieſer Zeitung angezeigte öf- 
fentliche Verkauf von Schnittwaaren, Tüchern, 
Strümpfen und dgl. findet heute um 10 Uhr in 
dem Hauſe No. 21. der breiten Straße, parterre 


ſtatt, da der Schwerſeeſche Laden im Kaufmann 


Schmädickeſchen Haufe, 


hierzu nicht geräumig 
genug iſt. e 


Ein mit gutem Zeugniß verſehener junger Menſch, 
der ſchon 2 Jahre bei der Handlung geweſen, ſucht 
ein Unterkommen. Das Nähere Markt Nro. 93. 
2 Treppen hoch. g 


Ein Handlungs-Commis, der das Material-Ge⸗ 
ſchäft gründlich verſteht, der deutſchen und polniſchen 
Sprache, ſo wie der Korreſpondenz mächtig iſt, fin⸗ 
det ſofort ein vortheilhaftes Unterkommen. Näheres 
zu erfahren bei Leopold Goldenring. 


Nach dem Gute Tarnowo wird von Johannis 
1848 ein Brennerei-Pächter mit Caution geſucht. 

In dem Gute Sady finder ein lediger tüchtiger 
Wirthſchafts-Beamter, der der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, vom 1. Januar 1848 ab eine Stelle. 
Beide Güter ſind im Poſener Kreiſe und liegen an 
der Chauſſee nach Berlin. 


“ei Anzeige 

des Stähr-Verkaufs zu Grambfchütz 

bei Namslau. 

Der hier bezeichnete Verkauf findet von jetzt an 
täglich ſtatt. 

Bei Kaulwitz ſtehen gleichfalls eine Anzahl, mit- 
telſt der Grambſchützer Heerde gezüchteter, Stähre, 
fo wie bei beiden Schäfereien zur Zucht vollkommen 
taugliche Mutterſchaafe zum Verkauf. 

Grambſchütz, den 12. December 1847. 

Das Gräfl. Henckel von Donners mark ſche 
Wirthſchafts-Amt von Grambſchütz⸗Kaulwitz. 
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Mit dem Iften Januar 1848 beginnt, 
wie gewöhnlich, der hieſige Stähr⸗Verkauf. 
Auch werden circa 400 Muttern zum Ver⸗ 10 
kauf geſtellt, welche auch nach Belieben fos 
gleich verkauft werden können. 100 


Simmenau im Kreuzburger Kreiſe (Pro⸗ 0 
vinz Schleſien.) 


Rudolph Freiherr von Lüttwitz. ei] 


DREH ee 


In meinem St. Martin⸗Straße No. 54/26. be⸗ 
legenen Hauſe ſind zu vermiethen und können ſofort 
bezogen werden: 

a) eine große Wohnung in der Bel-Etage; 

b) = » - - =» 2ten Etage und 
zur Uebernahme von Oſtern ab: 
c) die Parterre⸗Wohnung links vom Eingange. 

Die Mieths⸗Verträge ſchließe ich ſelbſt ab. 

Arnold Witkowski, 
Markt No. 84., erſte Etage. 


Zwei neben einander ſtehende, vierſtöckige maſſive 
Häuſer in Thorn, in einer der frequenteſten Stra— 
Ben gelegen, zu jedem Geſchäft geeignet, find aus 
freier Hand ſehr billig zu verkaufen. Das Nähere 
erfährt man auf portofteie Briefe bei dem Eigenthümer 
Herrn Klempnermeiſter Blech daſelbſt. 


Nicht zu überſehen!! 

Mit meiner Brauerei habe ich glace De⸗ 
ſtillations-Geſchäft verbunden und bereits eröffnet. 
Ein geehrtes Publikum erſuche ich daher freundlichſt 
mir auch mit dieſem Geſchäfte ein gleiches Vertrauen 
wie bei der Brauerei zu Theil werden zu laſſen. 

Der Braueigner und Deſtillateur G. Weiß. 


Dur Unterhaltung der verehrten Gäſte habe 
ich auch in meiner neu eingerichteten Bier⸗ und Li⸗ 
queur- Halle ein großes Bolzen⸗Schießen einge⸗ 
führt, und wird ein ſolches von Montag den 20ſten 
d. M. ab bis zum heiligen Abend in Gewinnen von 
lebendigen Karpfen beſtehen; um geneigten Zuſpruch 
bittet G. Weiß. 


Gute, geſunde, trockene Rapps- und Leinku⸗ 
chen ſind zu haben bei 5 
Jakob Briske, 


Breslauer Straße Nr. 2. 


— 


Die Commiſſions⸗Niederlage von 


Nickel- u. Ueuſilberwaaren 


der Fabrik von Abeking & Comp., 
früher Henniger & Comp. in Berlin, 


en Auguſt Herrmann, 


Markt No. 51. in Poſen, f 
empfiehlt ihre aus beſtem Neufilber gefertigten Waa⸗ 
ren, beſtehend in verſchiedenen Sorten Tafelgeräthe, 
Zuckerdoſen, Tafelleuchtern, Lichtſcheeren und Unter⸗ 
ſätzen, Terrin⸗, Gemüſe⸗, Eß⸗ und Theelöffeln, Ges 
ſchirr⸗Beſchlägen, Sporen, Kandaren, Trenſen, 
Steigbügeln, Schiebelampen und Kinderſpielſachen, 
mit dem ergebenen Bemerken, daß die Rückkaufsbe⸗ 
dingungen die früheren bleiben. 


Große Weihnachtsausſtellung! 
3 bei S. Kantrowiez jun. N 
W Wilhelmsſtraße Ro. 21., Hötel de Dresde. % 
Gee e vente IT| LEERE 


Whatmann's Zeichnen⸗Papiere jeder 
Größe, ſehr glatt und weiß (mit dem Waflerzeis 
chen: 1846 und 47), auch alle Sorten Maſchi⸗ 
nen⸗Zeichnenpapiere find in Partien zu haben 
in der Schreib- und Zeichnenmaterialien⸗ 
Handlung des 


A. W. Wolſsſohn, Markt 62. 


90 999999909990900009000090999009 
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Shawls, Handschuhe, 
1 Foulards, 3 
Shlipse, Tragebänder, 8 
Hüte, a Beinkleiderstoffe,& 
Mützen, Westen, 2 
so wie ausserdem sämmtliche zur feinen s 
Herren- Toilette gehörenden Artikel, em- 8 
— 


Bar in grosser Auswahl zu möglichst 

illigen Preisen ; 
das Mode-Magazin für Herren 

von S. Lipschütz, 


2 Breslauerstr. No. 2. 
660% 00% 
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GGICERISS HI e Se. 
Lager der neueſten und eleganteften 


Wegen 
moderner Damen⸗M 


billig en Preiſen einzukaufen. 


® 


= 


RES 


TBB eß de 
Cin wollener Damenmantel, s , von 4 


ER Pthle. an; ein dito von Napolitain, von 5 Kthlr. an; ein Lamamantel von 8 Rthlr. 

a; Bournuſſe von 4 Rthlr. an; ſeidene Mäntel von 15 Rthlr. an; Kaiſertuch⸗Mäntel 

on 9 Kehlr. an; ſeidene Bournuſſe, Visites c. ꝛc. zu höchſt billigen Preifen. 2 
Verhußs⸗Lokal: Friedrichsſtraße No. 14. im Gaſthof „zum Eichkranz.“ 


Berliner Damen Mäntel. 


gänzlicer Aufgabe eines Berliner Geſchaͤfts find hier eine reiche Auswahl 
antel zum Verkauf aufgefiellt. 
ſtige Gelegenheit darbieten, höchſt elegante und dauerhaft gearbeitete Damen-Mäntel zu ſolch 


Es dürfte ſich felten eine fo gün- 


2 
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1878 Ä Gulet 8 
Beachtungswerth für Hausfrauen. 


Von einer der bedeutendſten Leinwandfabriken Deutſchlands iſt wegen Auseinanderfegung der Erben der Beſtand des Lagers auf meh⸗ 
reren großen Plätzen zum ſchleunigſten Verkaufe übergeben. Auch hier in Poſen befindet ſich ein reich ſortirtes Lager von Leinwand, Tiſch⸗ und 
Handtüchern, Servietten, Damaſten, Taſchentüchern ꝛc., und find die Preiſe, um den Verkauf recht ſchnell zu bewerkſtelligen, wie folgt: 1 Stück 
gebleichte Leinen von 5 Rthlr. 25 Sgr. an; 1 Stück gebleichte Leinen von 6 — 15 Rthlr.; Holländiſche Leinen von 12 Rthlr. an; Schleſiſche Ge⸗ 
birgsleinen von 6 Rthlr. an; Bielefelder Zwirnleinen von 8 Rthlr. an; Damaſt⸗Gedecke à 6 und 12 Servietten von 3 Rthlr. an, Damaſt⸗Hand⸗ 

ö tücher a Dutz. 4 Rthlr., Drell⸗Gedecke, Tiſchtücher, Handtücher, Servietten, Schnupftücher ꝛc. zu auffallend billigen Preiſen. 


Für die als rein Leinen gekauften Waaren wird garantirt. 
Verkaufs⸗Lokal Friedrichsſtraße No. 14. im Gaſthof „zum Eichkranz.“ 
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Gänzlicher Ausverkanf en gros et en detail 


eines Bijouterie-, Galanterie- und optiſchen Lagers, 
beſtehend aus den neueſten und geſchmackvollſten Gegenſtänden, in ächt goldenen Schmuckſachen, als: Siegelringen, Brochen, Ohrringen, 
Tuchnadeln, Uhrketten, Collier's, Damenringen, Medaillons ꝛc. zu folgenden Preiſen: ein goldener Siegelring von I Rthlr. 15 Sgr. an, goldene 
Brochen von 13 Rthlr., Colliers von 2 Rthlr. 20 Sgr., Weſtenketten von 4 Rthlr., Ohrringe mit Bommeln von 14 Rthlr., Tuchnadeln von 15 Sgr. 
an, Damenringe von 25 Sgr. an ꝛc. — Gemälde- und Mareaſit-Brochen in ſehr reicher Auswahl. 


Franzöſiſche ächt vergoldete Sachen: Lange und kurze Uhrketten von 10 Sgr. bis 3 Rihlr., Ohrringe, Brochen, Cole 
liers von 74 Sgr. bis 5 Rthle., Armbänder von 15 Sgr. an, Achat-Brochen und Armbänder, Gemmen-Brochen von 5 Sgr. an, Reiſe⸗Etuis, Jagd⸗ 


taſchen, Cigarrentaſchen, Portes Monnaies, Brieſtaſchen ꝛc. 3 
Pariſer Mohrftdcke mit und ohne Silberbeſchlag, vergoldeten und Stahlknöpſen. Opernlgäſer, doppelte und einfache von 1 Rtblr. 


20 Sgr., Fernröhre und Tubuſſe in ſehr reicher Auswahl von 1 bis 30 Kthlr. 


Eibderſtabl⸗ und G braune Metal 
Schreibfedern mit Elaſticität, | 
welche der eigenen Zurichtung wegen, theils auch durch die Schleikart fo beſchaffen ſind, daß ſie für 60 bis 70 verſchiedene Schriſtarten und auf jedes Pa⸗ 
pier ſich eignen, ünd zwar fo, daß ſelbſt Perſonen, denen es früher unmöglich war, mit Stahlfedern zu ſchreiben, ſich mit Wohlgefallen daran ge⸗ 
wöhnen. Das Gros zu (144 Stück) von 5 Sgr. bis zu den feinften 2 Rthlr. 10 Sgr. ? 
, Das Verkaufs⸗Lokal iſt Friedrichsſtraße No. 14. im Gaſthof „zum Eichkranz“. 
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Kardinal von Rheinwein, die Fl. 12 Sgr., 
1846r Rheinweine, Reckar⸗ Champagner, 
ſo wie ein wohl⸗aſſortirtes Lager von alten ein⸗ 

nn h A und Bordeaux⸗Weinen empfiehlt die Wein⸗ 
Liquidation complete et definitive. => handlung Fr. Klingenburg, 

Baisse considerable sur les 7% Breslauerſtrase Nro. 37. 
5 ö > a x Stärfe- Syrup, 
per 1 de Chaltes fi 2* ung ais. . in Gebinden von 5 à 6 Centner, offerirt 
La vente de Chäles et Soieries de Paris et Lyon, continuera jusqu’& la fin de = C. Meyer 
la foire al Hotel de Amer tenu * Mr. ut 75 Sapieha⸗ Plaz Ne. 2. 
On les vendra au grand rabais, ou que les marchandises ne pourront plus d ar mn 
rentrer en France. — Lage comprend les Chales, les plus riches et les (So Anvoqpc un 1 o eee 


plus modernes en longs et carres, vendus avec Garantie de la qua- S 2 -laogsj300X% 1000995 
lie de 34% 65 Thlr. SE NA Pomp eee qun uyuop) ug non 


Bedeutender Nachlaß an Franzöſ. Shawls, Um⸗ EN iNOHNOH-TTASIT-TTASIH : 
ſchlagetüchern, Seidenſtoffen ?c., er Pfundhefen, 


0 in Lauk's Hotel de Röme, e 779 
287 ö t, empfiehlt billi 
ſindet nur noch einige Tage der Ausverkauf der Franzöſiſchen Ch ales, bedeutend! 9 aa e 5. L. ae | 
unter den angefegten Fabrikpreiſen, ſowohl en gros als en detail, ſtatt. Ne Waſſerſtraße im Luiſen⸗Gebäude No. 30. 


Doppel ⸗Shawls in Ternau und Cachemir, fo wie in reiner Wolle, pn — —— —„— 
die früher 30 bis 100 Thaler koſteten, jetzt 18 bis 65 Thaler; Wie Pfund Hefen 
Cachemir⸗ und Ternan Umſchlagetücher Ifier Größe, früher 30 bis e ers frisch, offerirt Billig 
80 Thaler, jetzt 16 bis 40 Thaler; mann Seifen, 


Umſchlagetücher 2ter Größe in reiner Wolle und allen erdenklichen Far- EIS I 
5 A von 8 0 43 Thaler; b Set.. Martin Nro. 69. 
Montag den 20ſten December im Saale des 
Güte beigefügt. 
ee Bazar 


NR RER Ks, | 
een, Großes Abend- Konzert 
— 8 des Muſik⸗Direktors Fr. Laade mit feiner Kapelle 
17 F aus Berlin. Anfang um 7 Uhr. 
. END Ein reich aſſortirtes Lager feiner Herren- und 
nachts⸗Artikel. = Knaben⸗Anzüge empfiehlt 
Joachim Mamroth, den 17. December 1847. 


Markt No. 62. werden, um ſchnell zu räumen, 
Stickereien, Handſchuhe, Cravatten-Tücher, Markt No. 56, erſte Etage. (Der Scheffel Preuß.) 


Getreide⸗Marttpreiſe von Poſen, 
mi Preis 


von bis 
fefa la 


Shawls ꝛc., fo wie für Herren ſeidene Hals- 7 i f 
und Taſchentücher überraſchend billig Bete 1 AUM H HA H DHH ane e ee SUR, 1 1 N 1 a 9 
CH HEIL IE EIE N | ® ] — 5 2 N oggen ito 1 

— - = Alten ächten Jamaika-Rum, 5 
Beachtungswerth für Damen. 5 880 15 8 de Goa um Arrak de H SGerſte rien 1 * N 1 2 3 
N e ee . 5 Batavia, i . a1 eb. Ws ede % 1 5 4 5 17 
einen enden! n, Hauben, 5 „Essen,, wie auch IE Buchweizen 1801 
Blumen, Bändern und allen in dies Fach einſchla⸗ a N Brink ee =. Erbſen . „r 116680 1 23 4 

Franzöſiſch q — 19 7 22 

genden Artikeln, nach den neueſten Modells verſehen, Hartwig Kanbrowicz, 1 Kartoffeln . .. e sch 2706 # 8 
und verkaufe ich zu auffallend billigen Preiſen. f Wronkerſtr. Ir. 6. Dau, der Ctr. zu 110 P 276 1 —|— 
J. M. Wolff, früher Korzeniewka. 5 We OS - 5% Stroh, Schock zu 1200 5 100— 5] 25— 
Schloßſtraße No. 5. HH RH NH NMH NF Butter das Faß zu 8 Pfb.“ 2 100—! al 15— 


